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In der Europäischen Union
sind inzwischen 150 Millio-
nen Impfungen gegen Co-
vid-19 verabreicht worden.
Die Zahl nannte EU-Kommis-
sionspräsidentin Ursula von
der Leyen am Dienstag auf
Twitter. Das Impftempo ziehe
überall in der EU an. „Ein
Viertel der Europäerinnen
und Europäer hat schon die

erste Dosis erhalten“, schrieb
von der Leyen. „Im Juli wer-
den genug Dosen da sein, um
70 Prozent der Erwachsenen
in der EU zu impfen.“ In den
27 EU-Staaten leben etwa 450
Millionen Menschen. 70 Pro-
zent der Erwachsenen ent-
spricht nach Angaben der
EU-Kommission etwa 266
Millionen Menschen. (dpa/sc)

150 Millionen
DI E ZAH L

Windparkprojekt 
in Emmels
Zum Projekt Windpark in Emmels: Wie
auch bei der öffentlichen Vorstellung der
Erweiterung des Windparks in Emmels
vom vergangenen Freitag hervorgeht,
gibt es bei dem Projekt keine echte Bür-
gerbeteiligung. Der Referenzrahmen der
Wallonischen Region empfiehlt aus-
drücklich eine Beteiligung der Gemeinde
und der Bürger zu je 24,99 Prozent. Diese
Empfehlung wird beim aktuellen Projekt
der Gemeinde St.Vith in Emmels absolut
nicht berücksichtigt (geplante Gemein-
debeteiligung 4%, geplante Bürgerbe-
teiligung 0%).

Die Bürgerinnen und Bürger der Ge-
meinde St.Vith und der Nachbargemein-
den müssen die Nachteile dieses Pro-
jektes in Kauf nehmen (Lärmbelästi-
gung, Schattenwurf, Eingriff ins Land-
schaftsbild, Bereitstellung von
Ausgleichflächen,…) ohne einen Nutzen
daraus zu ziehen. Die Betreiber pro-
fitieren alleine von dem Gewinn. Und da
es zum allergrößten Teil Unternehmen
aus Luxemburg, Deutschland, Frankreich
und China sind, fließt der Gewinn ins
Ausland ab.

Wo bleibt die von der Wallonischen
Region empfohlene lokale Wertschöp-
fung durch solche Projekte? Mit der
Vorgehensweise der Gemeinde St.Vith
wird die Abhängigkeit von den großen
Konzernen im Energiebereich nicht re-
duziert. Aus diesem Grund bin ich, und
andere sicher auch, nicht bereit, für die
Großkonzerne „Bank zu spielen“
(„Crowlending“). Durch eine echte Bür-
gerbeteiligung käme der Mehrwert die-
ses Projektes auch den Menschen vor
Ort zugute. Es ist mir ein Rätsel, warum
die Gemeinde St.Vith als Eigentümerin
der Parzellen auf eine echte Bürger-
Gemeindebeteiligung verzichtet hat?

Heinrich Eicher, Ober-Emmels

Sehr geehrte
Streithähne der
Gemeinde Lontzen
Zur Kommunalpolitik in Lontzen und dem
Streit von zwei Fraktionen im Gemeinde-
rat: Wie bereits in der letzten Sitzung
angemerkt, habe ich immer noch den
Eindruck, dass es sich nicht um das Pro-
jekt Schule Herbesthal, sondern um
einen Machtkampf zwischen Union und
Energie handelt. Schade für dieses Pro-
jekt Schule! Wir, die Liste Plus, emp-
finden es traurig und beschämend, dass
in der Politik ein solches Benehmen an
den Tag gelegt wird. Und vor allen Din-
gen bei einem solch großartigen Projekt,
wie dem Neubau einer Schule in Her-
besthal, diese Uneinigkeit an den Tag zu
legen und das Ganze auf die politische
Schiene zu verlagern. 

Wir, auch als Opposition, distanzieren
uns davon, gegen den Neubau der Schule
Herbesthal zu sein. Natürlich sind wir
für einen Neubau und der dazugehöri-
gen neuen Bestimmungen der alten

Gebäude. Diese Bestimmung der Nut-
zung sollte nur baldmöglichst offen-
gelegt werden, damit sich jeder ein Bild
darüber machen kann und aktiv an der
Gestaltung teilnehmen kann. Klar kann
man jetzt noch nicht vorhersehen, wel-
che Bestimmung die weiße Schule her-
vorbringen wird, aber eine gewisse Ah-
nung sollte doch auch bei so einem Pro-
jekt vorhanden sein. 

Unsere Anregungen für mögliche Un-
terbringungen wären unter anderem
natürlich Polizei, ÖSHZ und Kaleido
sowie das RZKB. Auch ein fester Raum
für andere Aktivitäten wäre eine Be-
reicherung. 

Ebenfalls wäre es möglich, die Ämter
aus dem Gemeindehaus zu verlegen, die
einen regen Publikumsverkehr verzeich-
nen. Für das von der Union bezeichnete
alte „rote Gebäude“ wäre es vielleicht
sinnvoll, dort die Verwaltung auszubau-
en, um sich von den jetzigen Containern
zu verabschieden.

Diese Ideen bedürfen noch einiger
Ausarbeitungen, die in den entsprechen-
den Kommissionen geplant und ausdis-
kutiert werden müssten, um den opti-
malen Standort für jede einzelne In-
stitution festzulegen. Somit könnte eine
Art Campus mit kurzen Wegen in Her-
besthal entstehen. 

Die Liste Plus hofft, dass sich unsere
kommunalen Streithähne doch mal am
Riemen reißen und gemeinsam, respekt-
voll und konstruktiv an einem großen
globalen Projekt, Neubau Schule, Umbau
weiße und rote Schule gemeinsam mit
uns zu investieren.

Wir hoffen, als relativ neue Liste in der
Gemeinde Lontzen unseren alteinge-
sessenen Politikern mit unseren Ideen
einen Denkanstoß für dieses globale
Projekt Herbesthal empfohlen zu haben.
Wir erwarten und wünschen, dass sämt-
liche Streitigkeiten beigelegt werden, da
es sich bei diesem Projekt schließlich um
eine große Bereicherung für die Ge-
meinde handelt!!

Für die Liste Plus
im Gemeinderat Lontzen
Sonja Cloot 

Impfung gegen
Ausgrenzung? 
Nein, Danke!
Zur Corona-Impfkampagne: Was die Skep-
tiker der Corona-Maßnahmen schon
sehr früh befürchtet und die Politiker
stets vollmundig „geleugnet“ hatten,
wird nun allmählich Realität: Der Impf-
zwang! Dem Impfverweigerer droht nun
keine Geld- oder Gefängnisstrafe, aber
der Entzug seiner freiheitlichen Grund-
rechte. Bereits aufgrund der tatsächlich
fehlenden Langzeitstudien bezüglich der
Nebenwirkungen der Impfung ist es
weder dumm, noch unverantwortlich,
die Impfung abzulehnen. Ich vermisse
den Respekt vor den Überzeugungen
dieser Zweifler. 

Wie viele Jahre hat es gedauert, bis
Europa die Religionskriege, die letzt-

endlich die Folge genau dieses fehlenden
Respekts vor den anderen Überzeugun-
gen der Anderen waren, überwunden
hatte? 

Die Fragen, inwiefern denn nun ein
Nichtgeimpfter überhaupt eine Gefahr
für den Geimpften darstellt, oder wie
denn langfristig mit den Nichtgeimpf-
ten, deren Zahl sich sogar in Israel auf
rund 30% der Bevölkerung einzupendeln
scheint, umgegangen werden soll, wer-
den gar nicht erst aufgeworfen.

Aus Solidarität mit denjenigen, denen
die Ausgrenzung aus der Gesellschaft
aufgrund ihrer persönlichen Überzeu-
gung droht, kommt die Impfung für
mich, wenn überhaupt, erst dann in
Frage, wenn diese Ausgrenzung vom
Tisch ist. Schließlich sollte eine Impfung
gegen eine Krankheit und nicht gegen
Ausgrenzung schützen. Mehr kann ich
im Moment nicht gegen die drohende
unsägliche Spaltung unserer Gesellschaft
tun.

Gerhard Schmitz, St.Vith

Erkaufte Freiheit...?
Zur Corona-Impfkampagne: In den letz-
ten Wochen begegnete ich vielen Men-
schen, die mir sagten, dass sie sich imp-
fen lassen werden, da sie ihre Freiheit
zurück erlangen wollen. Ich kann diese
Überlegungen gut nachvollziehen, doch
liegt in ihnen ein Irrglaube: Es wird kei-
ne Freiheit durch die Impfung geben! 

Freiheiten, wie die Bewegungsfreiheit,
die Versammlungsfreiheit, die Reisefrei-
heit, usw. gehören zu unseren Grund-
rechten. Sie stehen uns Menschen ohne
Wenn und Aber zu. 

Das Gewähren dieser Rechte an Bedin-
gungen zu knüpfen, wie zum Beispiel
dem geimpft sein, ist ein Widerspruch in
sich, denn Grundrechte sind per De-
finition bedingungslos – Punkt! Wenn
wir uns einmal darauf eingelassen ha-
ben, Grundrechte nur noch zu erlangen,
wenn wir tun, was andere – zum Beispiel
der Staat – verlangen, dann haben wir sie
bereits verloren. Wieso heißt der Impf-
pass, auch „grünes Zertifikat“ genannt,
nicht einfach „Passierschein“. Praktisch
gesehen, ist er genau das. 

Technisch bietet er schon jetzt die
Möglichkeit, weitere Bedingungen auf-
zunehmen, um Zugang zu etwas zu er-
lauben oder zu verbieten. Ist es wirklich
so abwegig zu glauben, dass in naher
Zukunft unsere Freiheiten aus ganz an-
deren Gründen eingeschränkt werden
könnten? Ist uns eigentlich bewusst,
welche Macht wir damit in den Händen
derer geben, die über dieses Instrument
verfügen?

Jeder sollte sich, unter genauer Ab-
wägung des Nutzens und der Risiken für
oder gegen die Impfung entscheiden.
Unabhängig davon sollten wir alle ge-
meinsam, also Geimpfte und Ungeimpf-
te, solche Instrumente vehement ab-
lehnen. Wer seine Freiheit der Freiheit
willen aufgibt, hat sie schon verloren!

Alain Mertes
Vivant-Fraktion im PDG

DAS WORT DEN LESER N

ging, massivst und auf breite-
ster Front in die Grund- und
insbesondere die Freiheits-
rechte ihrer Bürger einzugrei-
fen. Ob Gefährdete oder Gefähr-
der, ob weniger Gefährdete oder
weniger Gefährdende: Oft hat
der Staat mit gleichem Kamm
und ziemlicher Willkür die
Rechte aller beschnitten. Daher
ist es nur billig, wenn der Staat
sich jetzt doppelt überlegt,

Geimpften Sonderrechte zu
gewähren.

Ganz abgesehen von der
Gefährdung des sozialen Frie-
dens, sollte der Staat seine
ganze Energie darauf verwen-
den, die Impfkampagne weiter
zu beschleunigen, damit allen
Bürgern, auch Jugendlichen,
schnellstens ein Impfangebot
zu machen, damit alle Bürger
möglichst schnell ihre Grund-
rechte ausüben können. Außer-
dem müssen flächendeckend
kostenlose Tests für alle an-
geboten werden. Eine Impf-
pflicht hingegen darf es nicht
geben, auch keine verkappte.
Dann sollte der Staat endlich
eine eng abgesteckte gesetzli-
che Grundlage für Pandemie-
regelungen erlassen und sich,
last but not least. voll in die
wirtschaftliche Erholung des
Landes investieren, das durch
seine großflächigen Pandemie-
maßnahmen schwersten Scha-
den genommen hat. Alles ande-
re sind Nebenkriegsschauplätze.

Es gehört zu den Kernaufgaben
des Staates, seine Bürger zu
schützen: auch vor den Folgen
einer Pandemie. Ebenso ist es
oberste Pflicht des Staates, die
Grundrechte seiner Bürger zu
gewährleisten. Im Umkehr-
schluss bedeutet das, dass de-
ren Einschränkung engen Gren-
zen unterliegen muss und nur
in Ausnahmefällen erfolgen
darf. Außerdem muss der sozia-
le Zusammenhalt der Men-
schen im Staat stets ein zen-
trales Anliegen der Regierungen
sein. Daher ist die Debatte über
großzügige Sonderrechte für
Geimpfte wenig zielführend. 

Die Grundrechte stehen nicht
zur Disposition. Auch wenn
man sich des Eindrucks nicht
erwehren kann, dass so man-
cher Politiker sich langsam wie
einst römische Kaiser fühlt, die
durch das Senken des Daumens
selbst über Leben und Tod von
Menschen verfügen konnten. 

Die gute Nachricht ist de-
finitiv, dass die Impfkampagne
in Belgien gut vorankommt
und dass die Menschen das
Impfangebot in großem Um-
fang annehmen. Belgien hat
sich mit der Zeit in der Bekämp-
fung der Pandemie immer
weiter verbessert: auch beim
Impfen. Insbesondere Ostbel-
gien ist mit seiner Impfkampa-
gne erfolgreich und führt mitt-
lerweile im innerbelgischen
Vergleich. Dass dem so ist, kann
man nur begrüßen. Auf der
anderen Seite haben die Men-
schen im Land ein Recht darauf.
Wie sagte die Vorsitzende des
deutschen Ethikrates, Prof. Dr-
med. Alena Buyx, kürzlich sinn-
gemäß: Das schnelle Impfen der
Menschen sei eine ethische
Pflicht des Staates. 

Im allgemeinen haben die
Regierungen nicht viel Federle-
sens gemacht, als es darum

Pandemie: Sonderrechte wären kontraproduktiv

Die Grundrechte für alle
schnellstmöglich retablieren
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125. Tag des Jahres, 240 folgen.

2012
Anlässlich der Feierlichkeiten zum
niederländischen Befreiungstag in
Breda hält der deutsche
Bundespräsident Joachim Gauck als
erstes ausländisches
Staatsoberhaupt die zentrale Rede.

2005
Mit 35,2 Prozent erringt die Labour
Party mit Premierminister Tony
Blair an der Spitze aufgrund des
geltenden einfachen
Mehrheitswahlrechts bei den
Britischen Unterhauswahlen zum
dritten Mal die absolute Mehrheit
der Sitze im House of Commons.

1999
Indonesien und die ehemalige
Kolonialmacht Portugal schließen
in New York ein Abkommen über
die friedliche Lösung des Konflikts
um Osttimor: Danach soll im
Herbst ein Referendum über die
Unabhängigkeit des Landes
abgehalten werden.
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Die Freiheit des Menschen liegt
nicht darin, dass er tun kann, was er
will, sondern, dass er nicht tun
muss, was er nicht will.

Jean-Jacques Rousseau,
Schriftsteller
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